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Der Präsident des Evangelischen Oberkirchenraksin Ber¬
lin, l) . Dr. kapler , ist persönlich an den preußischen Kultus¬
minister herangetrcten , um wegen der Schließung von neun
ausschließlich evangelischen pädagogischen Akademien vor¬
stellig zu werden und dem Minister von der Beunruhigung
Kenntnis zu geben, die die Nachrichten über die geplante
Besetzung des leitenden Postens des prußischen Volksschul-
wesens in evangelischenKreisen hervorgerufen hak.

Der frühere Erste Bürgermeister von Hamburg. Dr.
Pelerscn (Dem.), wurde am Montag wieder zum Ersten
Bürgermeister gewählt. Der bisherige Bürgermeister gehört
der Lozialdemokakiean.

Nach halbamtlicher Mitteilung haben bei Tarifoerhand¬
lungen über Gehalts - und Lohnabbau die Tacifparkeien das
aus der vierten Notverordnung ersichtliche Ausmaß der
Kürzung zu übernehmen. Anebenheilen, die sich etwa aus
dem verordnet«« Eingriff in den Tarifvertrag ergeben,
können im Rahmen der Vorschriften beseitig! werden. Falls
dies nicht gelingt, entscheidet der Schlichter gemäß den Vor¬
schriften der Notverordnung . Die Notverordnung selbst hak
zwingenden Charakter.

Der Gesetzentwurfüber die Vereinheitlichung der Reichs-
wasserftraßenverwaltung wird am 5. Januar mit den be¬
teiligten Länderbehörden durchberaken. Die bisherigen 51
Mittelstellen und 166 Orksbehörden, über die das Reichs-
verkehrsminiskerium bisher feine Anordnungen leitete, sollen
nach dem Gesetzentwurfauf 12 bzw. 122 vermindert werden.
Von den etwa 9200 Kilometer langen Reichswasserstraßen
entfallen rund 80 v. H. auf preußisches Gebiet.

Der amtliche Bericht des Basler Sonderausschusses ist bis
seht noch nicht in Berlin eingetrofsen. Die Reparationskon-
fcren; dürfte zu Anfang der zweiten Ianuarhälfke im Haag
zusammenkreken.

In Naumburg wurden zwei Primaner verhaftet, die auf
einen Studienassessor einen Raubüberfall verübt hakten. Sie
waren im Besitz von Pistolen und sie sollen schon mehr der¬
artige Vergehen verübt haben.

Amtlich wird von Paris mikgeteilk, eine Besprechung
von Laval und Mac Donald werde erst möglich und wün¬
schenswert fein, wenn die englischen und französischen Sach¬
verständigen ihre derzeit in Gang befindlichen Verhand¬
lungen über die Reparationen abgeschlossen haben.

Die britisch-französischen Finanz - und Zollbesprechungen
zwischen Laykon vom britischen Schatzamt und dem Finanz¬
minister Flandin sollen in dieser Woche in Paris fortgesetzt
werden.

Gandhi ist am Montag in Bombay gelandet.
Die neue Nationalregierung in China ist am Montag ge¬

bildet worden. Zum Staatspräsidenten wurde Linsen, der
frühere Präsident des Gesetzgebenden Rats , ernannt . Präsi¬
dent des Vollziehenden Rats (Ministerpräsident) wurde
Sunfo.

Laßt hie HM Mt WM PW!
Von Dr. h. c. Martin Schiele

Der schier ungehemmte Siegeszug der Maschine durch
die Welt ist längst beendet. Er hat 20 Millionen Erwerbs¬
tätige aus der Bahn geworfen. Auf Kriegs- und Jnflations-
konjunktur folgte die Aera der Rationalisierung . Die
deutsche Handelspolitik ging, unterstützt durch reichliche Aus¬
landsdarlehen und weitgehend losgelöst vom stützenden
Binnenmarkt zur Offensive über. Der Rohstoffbedarf der
Industrie , die Zinsen für die kommerziellen Kredite, der nach
Milliarden zählende Nahrungsmittelbedarf des deutschen
Volks und dazu auch noch die Kriegstribute — das alles
sollte die deutsche Ausfuhr unter Einsatz aller Mittel aus dem
offenen Weltmarkt schassen. Heute ist die Ralionalisierungs-
konjunkkur verraucht. Der Goldstrom der Auslandskredite
sucht sich gewaltsam den Rückweg und droht das Land, das
er befruchtet hat, zu extensivieren. Keine Woche vergeht,
wo nicht die Tür zu irgendeinem Auslandsmarkt vor dem
deutschen Exportkaufmann zugeschlagen wird. Von allen
Seiten bricht es über uns herein. Fehlender Kredit im
Ausland , mangelndes Vertrauen im Inland , zunehmende
Stillegungen in Handel und Industrie , schwerste Substanz¬
verluste in der Landwirtschaft — und die Folge ist: Arbeits¬
losigkeit, millionenhaste Arbeitslosigkeit.

Die internationale Verflechtung im Güteraustausch und
im Kapitalverkehr beginnt sich elementar zu lösen. Sie
beruhte aus dem Glauben an die internationale Wirtschasts-
solidarität, an die Vernunft der politischen und kommerziel¬
len Gläubiger . Aber es war ein Irrglaube . Alle Welt
schwört ihm ab — nicht immer mit Worten , aber um so
wirksamer durch die Tat . Der Lebensegoismus der Natio¬
nen, die nationalpolitischen und nationalwirtschaftlichen Im¬
ponderabilien haben sich als stärker erwiesen gegenüber der
Ideologie von der Vorherrschaft der kaufmännischen Ver¬
nunft im Weltgetriebe.

Was bedeutet das für Deutschland? — Die Erschütterung
der Voraussetzungen, auf denen unsere bisherige Wirtschafts¬

politik im wesentlichen aufgebaut war . Das Ausland ver¬
sperrt uns die Exportmärkte und entzieht uns die Kredite.
Wir sind in der Tat zurückgeworfen auf unsere eigene Kraft.
Das Ausland zwingt uns geradezu zum autarken , d. h. selbst¬
genügenden Ausbau unserer Volkswirtschaft. Ob es uns paßt
oder nicht, es handelt sich dabei um ein ehernes Muß , und
dennoch haben wir in dieser passiven deutschen Gesamtwirt-
schastsbilanz ein einziges unschätzbares starkes nationales
Aktivum: die Leistung unserer Landwirkschast.

Seit Jahren habe ich aus die Gefahren hingewiesen, die
unserer Volksernährung und damit auch unserer außenpoli¬
tischen Handlungsfreiheit drohten, wenn das Hereinströmen
der Auslandskredite eines Tages aufhören und die Leistunc ''-
fähigkeit der Landwirtschaft erlahmen würde. Mit allen faß¬
lich Arbeitenden ha?i ich seit Jahren den Kampf dagegen
geführt, daß wir oft in geradezu selbstmörderischer Verirrung
einer Politik den Vorzug gaben, die uns in die Schuldknechl-
schast des Auslands trieb und unsere heimischen Pröduktions-
kräste vernachlässigteund zermürbte. Das jahrelang« Ringen
um die organische Eingliederung der Agrarpolitik in den
großen Rahmen einer allgemeinen deutschen Wirtschafts¬
politik hat jetzt in jäher Entwicklung das entscheidende Sta¬
dium erreicht. Wir müssen uns erneut mit aller Nüchtern¬
heit die Frage vorlegen. ob die deutsche Ausfuhr in Zukunft
tatsächlich ausrcichen wird zur Bezahlung der notwendigen
Robltoiksiniubr für die Industrie , für den Zins und die Til¬

gungsraten unterer kommerziellen Auslandsschulden, gar
nicht zu reden von politischen Tributen , und ob wir dann
noch wesentliche Mittel für ausländische Lebensmitteleinsuhr
verfügbar hoben. Die Frage stellen, heißt sie nach unserer
Lage verneinen. Zu der wirtschaftlichen kommt aber noch die
politische Betrachtung:

Wir schulden dem Auslande 27 Milliarden Mark , die
wir in absehbarer Zeit nicht bezahlen können; wir stehen
deshalb in unerhört schwierigen Verhandlungen mit unseren
Gläubigern . Wagt ein einziger unter uns , es zu befürworten,
daß wir diesen Gläubigern nun auch noch unser tägliches
Brot in die Hand geben? Es wäre ein frevelhaftes Spiel rV
dem Schicksal und der Zukunft unseres Volkes, wenn wir o
zu dem Gläubigerrecht noch die Herrenmachk fügten. Mit
Gläubigern 'kann man verhandeln ; von Beherrschern» die
uns unser tägliches Brot zumessen, wird diktiert.

Wie im Kriege die Stahlwerke , die Hochöfen und Mu-
r 'ftonc-fabriken um jeden Preis zu erhalten waren , so gilt
es jetzi im Existenzkampf des Volks, die landwirtschaftlichen
Betriebe leistungsfähig zu erhalten, zur Sicherung unserer
Volksernährung , unserer Unabhängigkeit und Handlungs¬
freiheit, Außerordentliche Maßnahmen werden erforderlich
lern, um die nächste Ernte zu sichern. Denn aus verarmtem
und verödetem Acker wächst für das deutsche Volk nur eine
Frucht : die Brokkarke, die bittere Not.

Kein nernünitiaer Me nick kann daran denken, angesichts

Das Basler
Der Ausschuß der „unabhängigen Sachverständigen" d:r

Basler Tributbank hat seinen nach dreiwöchigen Streitereien
zustande gekommenen Bericht veröffentlicht. Dis „Heiligkeit
des Boungplans " ist die zum Usbcrdruß oft verkündete
Glundforderung Frankreichs, aber gerade Frankreich hat am
schwersten gegen diese „Heiligkeit" verstoßen. Der Toung-
plam sagt nämlich, über eine Zahlungsstockung Deutschlands
habe ein Ausschuß von unabhängigen Sachverständigen zu
beraten . Denn der französische Vertreter im Ausschuß, Pros.
Rist , war weder unabhängig noch sachverständig. Jetzt
erst wird ein Brief bekannt, den Rist vor längerer Zeit an
den Herausgeber des Londoner „Economist", Sir Walter
Lay ton,  geschrieben hat : die einzig mögliche Lösung
aller Schwierigkeiten bestehe darin , daß England und die
Vereinigten Staaten sich mit Frankreich zusammentun —
zur Aufrechkerhattung des Versailler Systems!

Rist, der in den drei Wochen immerzu mit der Regierung
in Paris in Fernsprechverbindung stand und täglich von
dort Weisungen erhielt, hatte die Aufgabe, zu verhindern,
daß im Sonderausschuß ein Zweifel an der „Helligkeit" des
Tounqplans aufkomme und daß der Ausschuß wahrheits¬
gemäß in den Kriegstributen und Kriegsschuldendie Grund¬
ursache der Weltkrise anerkenne. Rist fand eine treffliche
Unterstützung in dem Engländer Leit h - Roß  vom Aus¬
wärtigen Amt, der in der Zeit der Vaster Verhandlungen
in Paris wellte, um die Fäden der lieben alten Entente
cordiale neu zu knüpfen, während der englische Sachverstän¬
dige Sir Walter Layton  sich in Basel vergebens bemühte,
der Wahrheit eine Gasse zu brechen. Es gibt in England
immer noch einen sehr einflußreichen Klüngel von Poli¬
tikern, der die Hilfe aus der englischen Patsche von Frank¬
reich erwartet und dafür zu blinder Gefolgschaft für Frank¬
reich bereit ist; Deutschland kann ruhig in der Patsche sitzen
bleiben. Seinen Mittelpunkt hat dieser Klüngel im Aus¬
wärtigen Amt.

Und danach ist nun auch der Basler Schlußbericht aus¬
gefallen. Schon das , was im amtlichen Auszug mitgeteilt
worden ist, muß jeden klarsehenden Deutschen mit größter
Sorge erfüllen. Diese Sorge wird noch vermehrt durch die
Meldung, daß Deutschlands Vertreter in Basel, der Bankier
Melchior,  geäußert hat, es sei „durch gegenseitige Zu¬
geständnisse" eine „hundertprozentilge Einigung " erzielt
worden. Nicht worüber man sich geeinigt hat, sondern daß
man sich geeinigt hat, soll wieder ausschlaggebend fein-

Allzu voreilig wird der größte Wert darauf gelegt, daß
die kritische deutsche Finanzlage in wesentlichen Teilen des
Berichts ohne Beschönigung geschildert wird , daß die deutsche
Krise als eine der Hauptursachen der Weltkrise erkannt
wird und daß ohne weiteres festgestsllt wird, Deutschland
sei nicht mehr in der Lage, den bedingten (vorübergehend
geschützten) Teil der Tribute zu transferieren . Es wird
dabei völlig übersehen, daß es sich hier nur um Erkennt¬
nisse handelt, die heute Allgemeingut der Wirtschaftler aller
Welt sind. Gerade in der breiten Ausmalung solcher Selbst¬
verständlichkeiten, während gleichzeitig die wichtigste Ar-
fache der Krise diesmal planmäßig verschwiegen wird,
liegt eine große Gefahr dieses Basler Gutachtens.
Es ist besonders bezeichnend, daß der wirtschaftliche Ver¬
stand der Sachverständigen unter französischem Druck regel¬
mäßig dann aufhörk, wenn der Bericht sonst Schluß¬
folgerungen gestatten könnte, die sich auf das Kernproblem:
die Tribute , beziehen. Ebenso hört in der Zwangs-
sacke des Boungplans und unter französischen Drohungen
sofort jedes eigene Denken auf, sobald es sich um die Fol¬
gerungen ans der katastrophalen Weltlage handelt. Aber
wie kann man auch zu richtigen Folgerungen kommen, wenn
man die Ursachen des Unheils nicht nennen darf'

Blendwerk
Die Synipkome dieser, vor allem durch Frankreichs

Schuld erfolgten Wirtschaftsverwüstung, nämlich die ge¬
funkene und weiter sinkend« Kaufkraft, mit den Ursachen
der Krise zu verwechseln, entspricht den französischenVer-
nebelungsabsichten, aber sicher nicht der Wahrheit . Kein
Wunder , daß französische Blätter triumphierend feststellen,
der Basler Bericht enthalte nicht eine einzige Wendung , die
die Tribute für die Schwierigkeiten Deutschlands veranb
wörtlich mache!

In bedenklichem Licht erscheint ferner die Schilderung
der ,Larken wirtschaftlichen Ausrüstung Deutschlands", die
in einer späteren besseren Zeit zweifellos wieder ausgenutzt
werden könne, und durch die Behauptung , daß auch die
Reichsbahn später wieder normale Ueberschüsse ab¬
werfen werde. Wenn man sich darüber klar wird, daß diese
Ueberschüsse der Reichsbahn nach dem Boungplan zur
Sicherung der unbedingten (ungeschützten) Toungrake
in Höhe von etwa dreiviertel Milliarden Goldmark
dienen, so weih man , was hier gespielt wird . Krisenlösung
mit Besserungsschein, ^nter unbedingter Aufrechterhaltung
der unbedingten Annuität , die bekanntlich vor allem Frank¬
reich zugute kämmt, das ist das französische Ziel auf der
Tributkonferentt

Das Weihnachtsgeschenk, das man uns in Basel unter
der Oberleitung von Professor Rist zurechtgemacht hat, ist
wieder ein Gemisch von reiner Sachlichkeit und politischer
Unsauberkeit. Wenn der beratende Ausschuß der Tribut¬
bank nichts anderes zu vergeben hatte als eine Neuauflage
des politisch vergifteten Sachverständigengutachtens der
Pariser Doungplankonferenz, dann hätte man die viele
Zeit und d.as schwere Geld, das die Basler Beratung wieder
gekostet hat und das in letzter Linie Deutschland bezahlen
muß, sparen können. Und der deutsche Vertreter hätte sich
ein größeres Verdienst um Deutschland und die Welt er¬
worben, wenn er die Unterschrift unter den Schlußbevichr
verweigert hätte, statt dessen „einmütige Unterzeichnung"
zu rühmen.'

Ein englisches Sachverständigenurteil
London, 28. Dez. . Financial News ' schreibt zum Base¬

ler Gutachten: Wenn Frankreich nicht zu wirklich erleich¬
ternden Maßnahmen bereit ist, dann wird es nonoendig
sein, der französischen Politik offen Widerstand enkgegenzu-
sehen und Deutschlands Partei zu ergreifen. An dem Be¬
richt fest infolge der Haltung des französischen Vertreters
besonders zu rügen, daß er wiederholt von dem . vorüber¬
gehenden' Charakter der deutschen Schwierigkeiten spreche
und nicht deutlich genug hervorhebe, daß die deutschen
Schwierigkeiten vor einer endgültigen Regelung der Repa-
rakionssrage nickst aufhören werden. Die Londoner Ge¬
schäftswelt sei über den Bericht nicht begeistert, weil er auf
die Neigung hindeute, irgend ein unbefriedigendes Kompro¬
miß zu erzielen, das dem Gefühl der Unsicherheitkein Ende
machen werde. Eine zeitweilige Vereinbarung würde die
Krise nur verlängern . Zu finanziellen Kreisen werde immer
stärker die Ansicht vertreten , daß die Dinge so bald wie
möglich auf die Spitze getrieben werden sollten. Wenn eine
befriedigende Regelung nicht zu erreichen sei, dann sollte
Deutschland sich zu welkeren Zahlungen unfähig erklären,
und die Regierungen , die Kriegsschulden haben, foulen
Deutschlands Beispiel folgen.

Das ist der bekannte Gegensatz von Sachverstand und
Politik.
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von 5 Millionen Arbeitslosen eine künstliche Lebensmittel-
i. uerun-g herbcizu-führen. Die Zollschranken sind nicht um
ihrer selbst willen, aus purer Freude an Zöllen und Zoll¬
schutz geschaffen. In dieser Katastrophenzeit ohnegleichen geht
es um etwas ganz anderes als um Zollschutz und Preise
— nämlich uni die elementare, die elementarste Frage : Wie
können wir unser Volk ernähren , wie können wir uns in
einer Zeit unerhörter Zusammenbrüche und Zerstörungen
vor ärgster Not und Hunger schützen?

Aus der tiefen Not des Landvolks ist eine Mißstimmung,
die sich teilweise bis zur Verzweiflung steigert, und die seine
entschlossen« Tatkraft hemmt und lähmt, durchaus verständ¬
lich. Aber die Saat des Landmanns gedeiht nur in der Hoff¬
nung. Arbeit und Ordnung , nicht in der Verzweiflung. Aus
tiefster Verbundenheit mit meinem eigenen Berufsstand
schöpfe ich die feste Ueberzeugung, daß der alte, verantwor¬
tungsfreudige Geist, der Geist der positiven, sachlichen und
nüchternen Arbeit über alle Not der Zeit und über alle Ver¬
neinung der Zeit quer hinweg, sich durchsetzen wird. Dar¬
um Hirn und Herz angespannt. Laß die Hand nicht vom
Pflugs

Neueste Nachrichten
Reparationsvorbxsprechungen Macdonnld — Lavak?
Paris , 28. Dez. Ha-vas will erfahren haben, daß der

englische Premierminister Macdonald den französischen
Ministerpräsidenten Laval eingeladen habe, demnächst mit
ihm zusammenzukommen, um vor der Regierungskonferenz,
die in der 2. Ianuarhälfte im Haag  zusammentreten
solle, eine Verständigung über ihre Politik in der Repa¬
rationsfrage herbeizuführen.

Große amerikanische Flottenmanöver
London, 28. Dez. Wie aus Washington gemeldet wird,

sollen im Februar und März auf der Höhe von Hawai und
an der kalifornischen Küste amerikanische Manöver statt¬
finden, an denen sämtliche Seestreitkräfte der Vereinigten
Staaten in Verbindung mit dem Landheer teilnehmen wer¬
den. Am 6. Februar soll die SchlachrschWottemit Unter¬
stützung von Land - und Luststreitkrästen einen Angriff auf
Hawai unternehmen . Später wird die Flotte an der kali¬
fornischen Küste bei San Pedro ein Landungsmanöver
unternehmen , an dem das Lenkluftschiff „Akrmi" teilneh¬
men wird.

Beschränkung der Priesterzahl in Mexiko-
Mexiko-Stadl , 27. Dez. Eine Gesetzvorlage, welche die

Anzahl der Priester im Bundesgebiet ganz beträchtlich ver¬
ringert und schwerwiegendeFolgen haben dürfte, ist vorn
Parlament angenommen worden. Danach kommt ein Priester
auf 50 000 Einwohner , so daß künftig nur mehr etwa 24
Geistlichen die Ausübung ihres Amts in der Hauptstadt und
den Vororten gestattet werden wird. Infolgedessen wird die
Mehrzahl der insgesamt 432 Kirchen des Bundesgebiets ihre
Priester verlieren.

Japan wünscht nicht den Besitz der Mandschurei?
Tokio, 28. Dez. Ministerpräsident Jnukai erklärte Presse¬

vertretern , Japan würde dis Mandschurei nicht einmal an¬
nehmen, wenn sie ihm geschenkt würde. Die Verteidigung
der ausgedehnten Grenzen der Mandschurei würde Japan
zuviel Geld kosten. Japan wolle nur die ihm vertragsmäßig
zustehenden Rechte wahren und verlange eine „Politik der
offenen Tür ".

Württemberg
Stuttgart , 28. Dez. Ein Alt - Veteran.  Privatier

Heinrich Rei Möller,  Major der Landwehr , der den
Krieg 1870/71 in einem hessischen Regiment mitgemacht hat,
feierte am 23. Dezember in ungewöhnlicher Frische den
85. Geburtstag . Während des Weltkrieges war er Leiter
einer Postüberwachungsstelle in Stuttgart.

Die Drandursache. Wie dem „Neuen Tagblatt " mitgeteilt
wird, ist drei Wochen vor Brandausbruch im ersten Stock
des Ostflügels, wahrscheinlich infolge Ueberheizens eines
Ofens, ein kleiner Zimmerbrand wusgebrochen, der von den
Bewohnern mittels Feuerlöschapparaten selbst gelöscht wurde.
Dabei hatte auch ein eichener Balken Feuer gefangen. Die
Brandstelle wurde durch einen Maurer wieder in Ordnung
aebrackt. Es scheint aber möglich, daß dieser fahrhundertalre s

Zumpe macht Karriere
Elve » Pechvogel » lustige Geschichte von Fritz Körner
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Exner legte die Mappe auf den Tisch und sagte an-
Aagend:

»Del war nich' schön von Sie , Herr Zumpe. Mit een
akten Mann solche Scherze!"

„Was denn! Hat Ihnen die Zigarre nicht geschmeckt?"
„Zijarre . . . jeschmeckt! Junger Herr . . . ick war

man druff vorbereitet, det es eene Marke Heideröschen sin
könnte, oder Verjißmeinnicht, oder Bahnwärter — nach
jedem Zuge aus . . . aber det es Marke Feuerwerk war,
die explodiert, det . . . det hat mir jewundert ."

Zumpe griff nach seiner Brusttasche.
„Um Gottes willen, da habe ich Ihnen aus Versehen

«eine Feuerwerkszigarre gegeben. Alter Herr , nichts für
ungut , das war nicht böser Wille."

„Na is jut ! Der alte Exner vasteht een Spaß . Et war
man bloß een Pech, det ausjerechnet der Herr Minister
dichte bei mir vorbeijegangen is . . . wie det Ding explo¬
diert !"

Brettschneider hielt sich die Seiten vor Lachen und
fragte neugierig : „Was hat denn der Minister gesagt,
Exner ?"

„Nischt weiter ! Er hat jelacht und jesagt. Wer hat sich
^nn da een Scherz mit Sie erlaubt ? Ick habe Sie aba nich
»erpfiffen! Nee, det tut Exner nich! Ick bin in de Kantine
^gang ' un Hab' mir uff Ihre Kosten eene neue Zijarre ge¬
hakt!"

„Richtig! Kostet? Ich will sie Ihnen gleich mit be¬
achten!"

Balken an nicht sichtbarer Stelle weiterglostete und so die
Ursache zum Schloßbrand wurde.

Ban den beim Schloßbrand Verletzten ist eine große An- -
zahl der Ranchvergifteten aus dem Krankenhaus wieder ent¬
lassen worden. Branddirektor Müller hat am Weihnachtstag
einen -gesundheitlichen Zusammenbruch erlitten und liegt an
Herzkrämpfen darnieder. Kirchenpräfident O. Wurm hat
über Weihnachten die verletzten Feuerwehrleute im Kathari¬
nen- und Marienhospital besucht. Die brandgeschädigtenBe¬
wohner des Alten Schlosses haben von privater Seite viele
Beweise der Anteilnahme erfahren dürfen. Hotelier August
Banzhcff hat den plötzlich obdachlos gewordenen Familien in
seinem Hotel unentgeltlich Aufnahme und teilweise aucb un¬
entgeltliche Verpflegung gewährt.

Entziehung von Zulassungsscheinen. Abg. Mößner  hat
an das Staatsministerium folgende Kleine Anfrage gerichtet:
Zur Belebung des stockenden Farrenmarkts gehen manche
Farrenschaubehörden dazu über, in bisher nicht gekanntem
Ausmaß den Farren den Zulassungsschein zu verweigern
oder zu entziehen. In einem Oberamtsbezirk des Oberlands
wurden aus diese Weife auf einmal 17 Farren „in Abgang
dekretiert". Da die Leidtragenden dabei die in der jetzigen
Notzeit ohnehin überlasteten Gemeinden sind — besonders
die ländlichen — sind solche Maßnahmen der Farrenschau¬
behörden ein sehr zweifelhaftes Mittel zur Förderung der
Landwirtschaft. Ist das Staatsministerium bereit, gegen
solche gemeindeschädlichen Auswüchse einzuschreiten?

Eine sozialdemokratische Anfrage im Landtag . Der Ab¬
geordnete Winker (S .) hat im Landtag folgende Kleine An¬
frage eingebracht: Der Landtag hat am 19. November 1931
nach Ablehnung eines weitergehenden sozial-dmokratffchen
Antrags beschlossen: „Das Staatsministerium zu ersuchen,
mit dem Haus Württemberg in Unterhandlungen wegen
einer der Not der Zeit entsprechendenHerabsetzungder dem
Haus Württemberg zukommenden Zahlungen von jährlich
120 000 RM . einzutreten und dabei dem Haus Württemberg
einen freiwilligen Verzicht auf einen Teil dieser Bezüge
nahezulegen." Ich frage das Staatsministerium , ob die
Unterhandlungen mit dem Haus Württemberg ausgenommen
wurden und zu welchem Ergebnis sie geführt haben.

Der Eisenbahnverkehr über Weihnachten. In der Zeit
vom 23.—27. Dezember verkehrten im Stuttgarter Haupt-
bahnhos neben den fahrplanmäßigen Zügen 111 Son-der-
züge, darunter 41 D-Züge. Die "Schnellzüge waren recht
stark besetzt. An den Fahrkartenschaltern des Stuttgarter
Hauptbahnofs wurden über Weihnachten rund 100 000
Fahrkarten verkauft, darunter 63 000 Sonntagsrückfahr¬
karten. Der ganze Weihnachtsverkehr wurde ohne namhafte
Störungen abgewickelt.

Silvester in Stukkgark und Feuecbach. Das Polizeipräsi¬
dium teilt mit: Wirtschaftsschluß ist um 2 Uhr nachts. Die
Wirffchaftsrüume sind pünktlich zu verlassen. Die schulpslich-
tige Jugend darf nach 9 Uhr abends sich nicht auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen zwecklos Herumtreiben. Für Zu¬
widerhandlungen haften die Eltern . Das Schießen und die
Verübung sonstigen ruhestörenden Lärms wird bestraft wer¬
den Wer bei Begehung solcher Straftaten betroffen wird,
hat außerdem polizeiliche Inhaftnahme zu gewärtigen.

Seit acht Tagen Brand im Alten Schloß. — Erhöhte Ein¬
sturzgefahr. Allen Anstrengungen der Feuerwehr zum Trotz
ist der Brand im Ostflügel des Alten Schlosses auch heute,
acht Tage nach dem Brandausbruch , noch keineswegs ge¬
löscht. Sachverständige rechnen sogar mit einer weiteren
Woche, bis auch der letzte Brandherd erstickt ist. Der Ost¬
flügel, von dem nur noch die Außenmauern als Ruinen
stehen, ist im Innern bis zum ersten Stock durchgebrochen.
Im Fußboden des ersten Stocks, der sich trotz der auf ihm
liegenden Last bisher gehalten hat, frißt das Feuer weiter.
Berufsfeuerwehr und Reservefeuerwehr Stuttgart halten
Wacht und bekämpfen mit verschiedenen Strahlrohren die
immer wieder auflodernden Brandherde , allerdings mit
wenig Erfolg. An den Herd ist einfach nicht heranzpkommen.
Erst wenn auch noch der erste Stock durchgebrochen ist, kommt
der Brand völlig zum Erliegen. Mit dem Einsinken der im
Innern liegenden Trümmer besteht für die hoch aufragenden
Außenwände erhöhte Einsturzgefahr, je nachdem das Durch¬
sacken schneller oder langsamer vor sich geht. Besondere Ge¬
fahr besteht für die innere Wand gegen den Südslügel zu,
weshalb der halbe Jnnenhof abgeschrankt ist, aber auch für
die ganze Außenmauer gegen den Karlsplatz. Teilweise be-

EM ssvs Jokr lesin Ikakarrk

liunmrti

„Drei Mark! Marke ,Oberregierungsrat'".
„Donnerwetter . . . so teure Zigarren gibts hier?"
„Im Oogenblick war die Marke „Obarejierungsrat"

jrade ausjegang 'n, ick habe mir davor zehne zu 30 jeben
lassen! Is een Preis !"

„Das haben Sie recht gemacht! Also was bekommen
Sie ?"

Exner rechnete ab. Verlangte 17.50 Pfennige.
Anton Zumpe gab ihm 20.— und sagte lachend: „So,

alter Herr . . . den Rest trinken Sie auf unsere Gesund¬
heit!"

Exner zog sich mit vielen Verbeugungen zurück.
*

Der Regierungsrat trat , ehe er auspackte, in das Bor¬
zimmer zu seiner Sekretärin und sagte: „Fräulein Zittel
. . . ich bin jetzt für niemand zu sprechen. Sie wissen!"

Die nicht mehr ganz junge Dame nickte verstehend.
„Gewiß. Herr Regierungsrat . . . ich verstehe . . .

wenn aber . . ."
„. . . einer meiner guten Bekannten kommt . . . den

können sie reinlassen."
Vergnügt packte er dann Flaschen, Gläser und Essen

aus.
Zwei kalte Platten lachten sie nur so an.

*
Der Regierungsrat Brettschneider war von Anton

Zumpe begeistert. Das war einmal ein vollsaftiger Mensch,
einer, dem man es ansah, daß er innerlich unverdorben
war , daß er das Leben mit Lachen nahm, der über eine
unerschöpfliche gute Laune und einen Witz verfügte.

Brettschneider war es zu Mute, als sei es die eigene
Jugend, mit der er leibhaftig am Tische saß. Tausend Er¬
innerungen köstlicher Art aus der Burschenzeit brachen in
dieser fröhlichen Stund« aus ihm.

stehen sogar Befürchtungen, daß die steinerne Treppe im
Innern einstürzen werde. Infolge des immer noch absließen-
den Wassers hat sich die Fußbodenholzdeckeam Eingang in
das Schloß vom Schillerplatz her, also unter dem Westflügel,
an mehreren Stellen beträchtlich, teilweise bis zu einem
halben Meter , erhöht. Branddirektor Müller , der bisher
schon herzkrank war , ist infolge der Anstrengungen und Auf¬
regungen der letzten Tage ernstlich erkrankt.

Aus dem Lande
Eßlingen, 28. Dez. Große Unterschlagung.  Am

24. Dezember, vormittags, hat der 25 Jahre alte ledige Kauf¬
mann Emil Skarzmann  von hier zum Nachteil der Firmk
Apparat , GmbH., durch Scheckfälschungen, Betrug und Un¬
terschlagung 13 700 NM . veruntreut und ist damit flüchtig
gegangen.

Ludwigsburg, 28. Dez. Todesfall.  Am Weihnachts¬
abend starb hier eine der angesehensten Persönlichkeiten,
Flaschnermeister und Stadtrat Heinrich Schweizer  in¬
folge eines Herzschlags im Alter von 73 Jahren.

Heilbronn, 28. Dez. Der neue Direktor oeS
Gymnasiums.  Der Staatspräsident hat den Studienrar
Dr . Albert Strähle  am Eberhard -Ludwigsgymnasium in
Stuttgart vom Antritt der ihm übertragenen Oberstudien¬
direktorstelle am Gymnasium in Heilbronn auf Ansuchen
enthoben und diese Stelle dem Studienrat Dr - Würthle
am Karlsgymnasium in Stuttgart übertragen.

Reuklingen. 28. Dez. DerReutlinger Rathaus¬
streit.  Da über den im Reutlinger Rathausstreit vor dem
Erweiterten Schöffengericht in Tübingen abgeschlossenen
Vergleich teilweise falsch oder unvollständig berichtet worden
ist, geben wir ihn nachstehend im Wortlaut wieder:
„Zwischen den Nebenklägern und dem Angeklagten ist im
Interesse der Stadt Reutlingen und des gedeihlichen Zu-
sammenarbeitens sämtlicher Beteiligten eine gütliche Er¬
ledigung der Sache vereinbart worden. Auf Grund der
Beweisaufnahme , insbesondere der eidlichen Aussagen der
Nebenkläger, ist folgendes festzustellen: Die Nebenkläger
haben als Stadträte der Stadt Reutlingen nie dem An¬
geklagten aus persönlichen Gründen Schwierigkeiten be¬
reitet , ihre Stellungnahme zu den Anträgen betr. besoldete
Stadtratsstelle und Dienstanweisung beruhte auf rein sach¬
lichen Gründen , sie bezweckte keine Kontrolle des Angeklag¬
ten durch Rechtsrat Rapp , enthielt überhaupt keine persön¬
liche Spitze gegen den Angeklagten. Oberbürgermeister
Haller erklärt, daß er durch die Beweisaufnahme die gleiche
Ueberzeugung erlangt habe. Er gibt zu, daß er von falschen
Voraussetzungen ausgehend zu Unrecht in dem unter An¬
klage gestellten Schriftstück beleidigende Vorwürfe gegen die
Nebenkläger ausgesprochen hat . Er bedauert dies und be¬
dauert , den Vorwurf mangelnden Empfindens für politische
Reinlichkeit erhoben zu haben." Oberbürgermeister Dr.
Haller schreibt uns ferner : Wie schon anläßlich einer von
mir beantragten Disziplinaruntersuchung seitens der Auf¬
sichtsbehörde festgestellt worden ist, hat die beanstandete
Niederschrift mit einem „anonymen Schreiben" nicht das
Geringste zu tun . Es handelt sich dabei lediglich um einen
sowohl inhaltlich als auch redaktionell unfertigen Konzept¬
entwurf , der nach seiner Fertigstellung als Unterlage für
eine öffentliche Versammlung und die Presse dienen sollte,
leider aber durch Dritte ohne mein Wissen vorzeitig in
diesem unfertigen Zustand in die Oeffentlichkeitgekommen
ist. In dem gerichtlich abgeschlossenen Vergleich steht nichts
davon, daß ich die Gerichtskosten trage . Dem Kostenvergleich
in den von mir beantragten Strafverfahren habe ich des¬
halb zugestimmt, weil so gut wie keine Kosten entstanden
sind, da es sich um öffentliche Anklagen gehandelt hat.

Tübingen, 28. Dez. Bon der Universität.  Der
Staatspräsident hat die Wahl des Professors Dr . Simon
in der kath.-theologischen Fakultät der Universität zum Rek¬
tor der Universität Tübingen für das Amtsjahr 1932/33 be-

Heidenheim. 28. Dez. DasBuchvon der „Heide ri¬
sch miede " am Hellen sie in ist erschienen.  Be¬
kanntlich entdeckte Herr H. Mohn im März 1930 am Süd¬
hang des Hellensteins unter dem massigen Fels , der das
„Zwetschgengärtle" trägt , eine Siedlungsstätte aus der Alt¬
steinzeit, die im Laiuf des Jahrs ausgegraben wurde, «ach-

, -dem der Besitzer des Schloßgartens , Herr Fabrikant R . Ober-
! dorfer, die große Grabung förderte. In einem übersicht¬

lichen Werk hat uns der bekannte Altsteinzeitforscher Dr.
Peters-  Fretburg i. Br ., dem vom Landesamt die wissen¬
schaftliche Bearbeituuq der überaus zahlreichen Fun-dstücke
übertragen worden war , dis hier Vorgefundene Altsteinzeit

Sie war fröhlich die Stunde , da der Regierungsrat mit
seinem neugebackenenHilfsarbeiter zusammensatz und plau¬
derte, aber sie war nicht würdelos.

Anton war kein schnoddriger Kerl, sondern ein Mensch,
der vor dem Verdienst des Alters doch seinen großen Re¬
spekt hatte, eben weil er mit dem Recht der Jugend er¬
wartete , daß auch das Alter die drängende Jugend und
ihren guten, reinen Willen ernst nähme.

Sie ließen es sich schmecken, sie lachten und erzählter,
aber es fielen keinerlei Vertraulichkeiten, Anton sah immer
die ihm gesetzte Grenze und blieb bei aller Unbekümmertheit
und Frische doch der anständige Mensch, der unbedingt den
Mann , der ihm mit einer so großen Herzlichkeit entgegen¬
kam, respektierte.

Das vielleicht brachte es mit sich, nicht die paar Gläser
des wirklich famosen St . Martin -Braus , daß Brettschneider
einmal aus sich herausging und aus seinem privaten Leben
erzählte.

Es ist so seltsam, aber jedem von uns geht es so. Wi'
schweigen so oft, selbst vor Menschen, die uns nahestehek
oder nahestehen sollten. Eine gewisse Scheu versiegelt uns
die Lippen. Bis einmal ein Mensch kommt, jung oder alt,
ganz gleich, ein Mensch, der vom ersten Augenblick unser
Vertrauen hat, dem wir uns anvertrauen und das ist ja
das Glück — der uns auch versteht.

Auf diese Weise erfuhr Zumpe alles Nähere über Brett¬
schneiders Schwester, das Hauskreuz.

Schließlich sagte Anton : „Ja , Herr Regierungsrat . . .
da müssen Sie aber rasch mal Wandel schaffen."

„Wie soll ich das tutt ?" klagte der kleine dicke Regie¬
rungsrat . „Ich bin sonst ganz energisch. Aber wenn meine
Schwester Dora mich ansieht und mit ihrer spitzen Stimme
sagt: „Aber Karl . . . das ^'tte ich mir aus !" Da ist alle
Energie futsch."

(Fortsetzung folgt .»
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vargepeur . iure Herausgabe wurde ourcy namyasle spen¬
den hiesiger Heimatfreunde ermöglicht. Wie wir erfahren,
hat Fabrikant Oberdörfer als Grundstückseigentümer die ge-

i-samten Funde teils dem Heimatmuseum Heidenheim, teils
dem staatlichen Landesmuseum in Stuttgart geschenkt. Der
hier zur Aufstellung kommende Teil befindet sich bereits inHeidenheim.

Weingarten , 28. Dez. Weingarten , die Stadt
ohne Defizit.  In der letzten Gemeinderatssitzung konnte
Bürgermeister Braun die Feststellung machen, daß auch in
diesem Jahr die Finanzen der Stadt trotz erheblichen Rück-
gangs der Einnahmen und bedeutender Steigerung der Für-
forgelasten durchaus gesund und in Ordnung geblieben sind.
Die vorliegenden Ergebnisse des Rechnungsjahrs 1930 er¬
geben keinen ungedeckten Abmangel mehr, und für das
Rechnungsjahr 1931 wird ebenfalls ein Ausgleich an Ein¬nahmen und Ausgaben erhofst.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 29. Dezember 1931.

Egoismus ist die höchste Armut eines erschaffenen
Wesens. Schiller.ft

Dienktnachrichten.
2m Bereiche des Landesfinanzamts wurde Zollprak-

tikant Kern  bei dem Hauptzollamt Horb zum Oberzoll-
fekretär ernannt.

40 Jahre Eisenbahn Nagold —Altensteig
Heute vor nunmehr 40 Jahren ist die 15,11 Kilometer

lange , schmalspurige Nebenbahn Nagold —Altensteig er¬
öffnet worden . Der Vau der Bahn , zu der Korporationen
und Private seinerzeit Beträge von 133 398,31 Mark ge¬
leistet haben , ist auf Grund des Artikels 2 des Gesetzes vom
28. Juni 1889 erfolgt . Gebaut hat diese erste eigentliche
„Sekundärbahn " in Württemberg Oberbaurat Bracher.

Altensteig , 28. Dez. Unglücksfall. In der letzten Woche
hat Frau Schwanenwirt Armbrufter hier in ihrer Woh¬
nung bei einem Fall durch Ausrutschen leider den Fug
gebrochen.

Horb, 28. Dez. Ein jäher Tod ereilte in den frühen
Morgenstunden des vergangenen Donnerstag im hiesigen
Krankenhaus Frl . Walburga Völter , die seit längerer
Zeit hier Violinunterricht erteilte . Frl . Voelter ist durch
ihr Hervortreten bei Konzertveranstaltungen der Evang.
Kirchenchöre und des Oratorienvereins Horb eine bekannte
Persönlichkeit, die sich mit ihrem hinreißenden Spiel tief
in die Herzen ihrer Zuhörer eingespielt hat . Um so schmerz¬
licher wurde das tragische Geschick dieser erst 23jährigen
Künstlerin bedauert.

Der erste Eindruck ist der beste. Schöne weiße, mit Chloro-
dont-Zahnpaste behandelte Zähne verleihen jedem Gesicht eineneigenen Reiz. Tube SO Pf . Versuch überzeugt. Hüten Sie sich vor
minderwertigen , billigen Nachahmungen, Venn für das Wert¬vollste, was Sie besitzen, die Zähne, ist das Beste gerade gut genug.

Weihnachtsfeiern in Stadt «nd Bezirk
Am Dienstag wurde im hies. Bezirkskrankenhaus Weih¬

nachten gefeiert . Nach einleitenden Gesängen der Ober¬
klasse der hiesigen Volksschule unter der Leitung von Herrn
Hauptlehrer Nicht und einigen Gedichten folgte ein sehr
seines , finniges Versespiel, das Fräulein Anna Killin-
ger  eigens für diese Gelegenheit gedichtet und mit eini¬
gen Mädchen eingeübt hatte . Herr Stadtpsarrer Brecht
las das Weihnachtsevangelium und richtete dann noch eini¬
ge kurze, treffende Worte an die ganze Krankenhausge¬meinde. Die Weihnachtsfeier im „Waldeck fand am
Mittwoch statt . Hier wirkte eine Schulklasse aus Unter¬
jettingen mit , die u. a . ein Krippenspiel mit Hingebung
und viel Liebe und Eifer aufführte . Herr Stadtpfarrer
Wetzel hielt eine sinnige Ansprache. Am Heiligen Abend
endlich war im Spital für die obdachlosen Wanderer der
Tisch gedeckt. Zu dieser Feier war u . a. auch Herr Bürger¬
meister Maier  erschienen . Eedichtvorträge und Musik¬
stücke von einigen CVjMern halfen hier die Feier verschö¬
nern . Im Mittelpunkt stand eine packende Ansprache von
Herrn Stadtpsarrer Brecht . Bei all diesen Feiern konnte
man etwas merken davon , daß das die schönste Freude ist,
andern Freude zu bereiten , und alle , die bei diesem Dienst
mitgeholsen haben , haben auch von dieser Freude etwas
mitheimnehmen dürfen als Dank für ihre Liebe.

Weihnachtsfeier des Militär - u. Veteranen -Vereins Nagold
Man schreibt uns:
Wenn doch gerade die gegenwärtige Zeit nicht dazu

angetan ist, Feste zu feiern , so steht doch ein Weihnachtsfest,das der Mil .- u . Vet .-Verein am Abend des 26. Dezember
seinen Mitgliedern mit Familienangehörigen im Saalbau
zur Traube geboten hat , immer noch nicht unter dem Ver¬
bot der Notverordnung , da doch heutzutage dem ganzen
deutschen Volke Zusammenhalt und Einigkeit gepredigt
wird . An genanntem Abend füllte sich der Traubensaal
bis auf den letzten Platz . Das Programm war ein schönes
und abwechslungsreiches. Den überwiegenden Teil für den
Abend hat wohl die Stadt - und Feuerwehrkapelle über¬
nommen unter der guten Leitung des rührigen Musik¬
meisters H. G. Rometsch,  der seine Musikstücke in flotter
und schneidiger Weise zum Vortrag brachte. Mit einem
Eröfsnungsmarsch (Regimentsgruß ) begann das Programm.
Es folgte eine Ouvertüre , darauf eine Begrüßungsansprache
durch Vorstand Otto Kappler.  Ein vorgetragener Pro¬
log erntete reichen Beifall . Unter dem Lichterglanz des
Christbaumes kam so die richtige Weihnachtsstimmung un¬
ter dem Lied „Stille Nacht", das von der Musikkapelle ge¬
spielt und von allen Anwesenden gemeinschaftlich gesungen
wurde . Als weiterer Punkt auf dem Programm wurden
drei lebende Bilder gezeigt, die unsere Gedanken wieder
in die Kriegs zeit zurückversetzten,  so
zum Beispiel Kriegers -Abschied, des weiteren einen Schwer-
verwundeten im Felde unter dem Schutz und der Hilfe des
Roten Kreuzes ; ein drittes Bild stellte die Wiederkehr eines
Feldgrauen bei seinen Angehörigen in der Heimat dar.
Das Theaterstück „Unter dem Zankapfelbaum " löste allge¬
meine Heiterkeit aus . Die einzelnen Rollen waren durch¬
weg in richtigen Händen und gut gespielt.

Großes Interesse verursachte der Losverkaus , denn der
Gabentisch hatte wieder sehr Vieles und Schönes geboten,
aber wie in der Regel bestand die Lotterie immer wieder
auf ihrem alten Stammrecht , indem sie neben freudigen
Ueberrafchungen auch nicht so geringe Enttäuschun¬
gen verursachte. Eine Dreigabe zum Programm gab Herr
Bezirksobmann Studienrat Grau  durch eine schöne und
ernsthafte Ansprache. Zunächst wurde in der Rede allen
Mitwirkenden gedankt, die zur Verschönerung des Abends
beitrugen und insbesondere den Mitgliedern , die zum Ga¬
bentisch so reichlich gespendet hatten . Herr Grau schilderte
das Weihnachtsfest als ein Fest der Liebe, die tief in die
alte Christenheit zurückgreift, auch ein Fest der Liebe in
der Hoffnung zu einem Neuerwecken der Liebe des Volkes
zum deutschen Vaterland . Unter abwechslungsreichen und
flotten Vorträgen der Musikkapelle kam das Programm
erst in den Mitternachtsstunden zum Abschluß, weshalb
auch auf das sonst so übliche Tänzchen für die Jugend ver¬
zichtet werden mußte . In voller Befriedigung und der
Äeberzeugung, daß alle bei dem Abend auf ihre Rechnung
gekommen sind, gingen die Gäste nach Verteilung der Ga¬
ben befriedigt nach Hause mit der Erinnerung eines schönenAbends . G. K.

Musikverein Ebhausen.
Am Stephanusfeiertag , den 26. Dez., ds. Js ., fand die

Weihnachtsfeier des Musikvereins im Gasthaus zum Wald¬
horn statt . Der Saal war bis aus den letzten Platz besetzt.
Welch große Freude und Ueberraschung, als um 7 Uhr der

Vorhang der Bühne sich öffnete und die Kapelle zum ersten
Male in schmucker Uniform vor den Gemeindemitgliedern
stand. Die Einleitung des Konzerts gestaltete sich durch den
Marsch „Unter dem Siegesbanner " v. Fr . v. Vlon und
Hymne und Triumphmarsch aus der Oper „Aida " von
Verdi . Hierauf folgte die Begrüßungsansprache und die
Weihe der Uniformen durch Vorstand Bachmann.  Die
gutgeschulte Musikkapelle brachte dann König Heinrichs
Aufruf und Gebet aus der Oper „Lohengrin ". Zur Ab¬
wechslung wurde ein kleines Theaterstück „Der verlorene
Sohn " aufgespielt . Nach einer vorausgegangenen Erläu¬
terung wurde dann durch die Kapelle das Weihnachtston¬
gemälde von Fr . Springer „Friede den Menschen auf Er¬
den" vorgetragen . Der Kreuz-Ritter -Fanfaren -Marsch bil¬
dete den Abschluß des ersten Teils des Programms . Nach
einer längeren Pause wurde der zweite Teil des Pro¬
gramms durch den „Mussinan -Marsch" von C. Carl und
die „Militär Ouvertüre " von H. Zwicker eingeleitet . Hier¬
auf folgte wiederum ein kleines Theaterstück „Studio Bum¬
mel". Als Abschluß des Zweiten Teiles des Programms
wurde durch die Kapelle ein großes Potpourri aus der
Operette „Schwarzwaldmädel " v. Jesiel und der „Gras
Zeppelin -Marsch" von E . Teike vorgetragen . Nach Abschluß
des Konzerts folgte der gemütliche Teil des Abends , der
mit vergnügten Stunden seinen Verlaus nahm . Die er¬
schienenen Gäste gingen wohlbefriedigt nach Hause. Wir
hoffen und wünschen, daß der Musikverein Ebhausen noch
stärker als bisher gedeihen möge..

Egenhausen , 28. Dez. Familienabend . An Stelle einer
Weihnachtsfeier veranstaltete der Krieger - und Gesangver¬
ein am Stephanusfeiertag abends im Gasthaus zum Ochsen
eine Familienzusammenkunft beider Vereine , wozu die
ganze Gemeinde eingeladen wurde . Nach Begrüßungswor¬
ten von Herrn Vorstand Fritz Woks  und einem Weih¬
nachtslied des Liederkranzes trug Herr Hauptl . Kemps
die Namen sämtlicher Kriegsteilnehmer , sowie der Gefalle¬
nen und Vermißten unserer Eemiende aus dem „Eisernen
Buche", mit dessen Bearbeitung er von der Gemeindebe¬
hörde beauftragt ist, vor . Mit sichtbar großem Interesse
ließen die Zuhörer im Geist die große Schar von ca. 175
Ausmarschierten an ihrem Auge vorüberziehen und beglei¬
teten die Regimenter nach ihren Kriegsschauplätzen im
Westen. Osten und Süden . Von Frankreich ging es nach
Rußland und Serbien , dann wieder nach dem Westen und
Italien , ins Oberelsaß und Flandern , in die Champagne
und in die Argonnen . Bei den anwesenden Kriegsteilneh¬
mern wurden alte Erinnerungen wieder aufgefrischt, bei
der Ehrentafel der Gefallenen aber auch alte Wunden
wieder aufgerissen. In stillem Gedenken gedachte man in
Ehren der gefallenen Helden. Möge sich die heutige Jugend
ein Beispiel nehmen an ihrer aufopfernden Pflichttreue!
Zur Verschönerung des Abends dienten noch einige selbst¬
erlebte Schilderungen von Kriegsteilnehmern . Herr Chri¬
stian Brenner (Chaussee ) erzählte von den ersten Mo-
bilmachungstagen mit ihrer großen Spionengesahr , Herr
Amtsdiener Rieger  vom serbischen Feldzug 1915, Herr
Gemeindepfleger Kalmbach  vom italienischen Feldzug
1917, Herr Fritz Wolf  von seiner 4 )4 jährigen harten Ge¬
fangenschaft bei den Franzosen . Herr Schreinermeister Gott-
lieb Hammer  versetzte uns in einem humorvollen Gedicht
zum Gren .-Rgt . 119 nach Rußland an die Bzura in den
Ort Dembsk, den viele von uns aus dem Winter 1914/15
noch sehr gut in Erinnerung haben ! Auch der Liederkranz
trug sein bestes bei zum guten Gelingen des Abends . Nur
zu schnell verflogen die genußreichen Stunden , die noch
lange nachklingen werden in den Herzen aller Zuhörer.

Mötzingen, 28. Dez. Weihnachtsfeiern . Es waren ruhige
Weihnachtsfeiern Heuer, wie es sich für unsere ernste Zeit
gebührt . Jedes hat für sich im Kreise seiner Lieben den
Lichterbaum beschaut und sich an der Freude der Kinder
ergötzt. Von einigen wenigen öffentlichen Feiern wollen
wir aber doch berichten. Da war zuerst am 4. Advent
sonntag die Weihnachtsfeier der Kleinkinderschüler in der
Kirche. In netten Verslein und Liedchen zeigten sie, was
sie bei ihrer neuen Schwester Marie lernen durften , und
sie wußten auch in der Weihnachtsgeschichteaus die Fragen
des Geistlichen wohl Bescheid. Zum Schluß zogen sie — und
das ist doch sicher bei Kindern die Hauptsache — mit ge¬
füllten Eabenkörblein jubelnd nach Hause. — Am Abend
desselben Tages hatte auch der christl. Jungmännerverein
im Schulsaal der Oberklasie seine Weihnachtsfeier . Der Lei¬
ter , Oberlehrer i. R . Bausch,  begrüßte die Menge der
Zuhörer , für die die Schule viel zu klein war , und dann
wechselten Gedichte, zwei Aufführungen , Posaunenchöre
und Msikstücke für Violine , Flöte und Harmonium mitein¬
ander ab. Von den beiden Aufführungen wollen wir er¬
wähnen , daß sie wirklich weihnachtlichen Charakter trugen;

gut gelungen ist besonders „Gnadenbringende Weihnachts¬
zeit". Die Chöre wurden rein und sicher vorgetragen . Der
Jünglingsverein darf mit seinem Weihnachtsabend zufrie¬
den sein. Am Montag fand eine Wiederholung statt . —
Am Christfest feierte dann die Kinderkirche ihren Christtag.
Nach der Ansprache des Geistlichen konnte man Sprechchöre
und Lieder vernehmen , ja sogar ein Krippenspiel zeugte
vom Fleiße der Kinder und von der Hingabe der Leiterin
und ihren Helferinnen und Helfer . Mit schönen Gaben wur¬
den die Kinder entlassen. — Am Stephanustag hatte der
Turnverein eine Eabenverlosung und Abends eine Weih¬
nachtsfeier im Gasthaus zum „Löwen". Vorstand Friedrich
Wagner  war erfreut über die vielen Gäste ; in rascher
Folge wickelte sich das Programm ab. Außer zwei Theater¬
stücken, von denen das zweite köstliche Figuren allswies,
seien besonders die guten turnerischen Darbietungen der
Schülerriege erwähnt , für die leider der Bühnenraum zu
beschränkt war . Man sah, daß im Turnverein gearbeitet
wird Das nächste Mal müssen die Jungen aber früher
nach Hause ins Nest, verstanden ? Herr Hespeler  vom Na-
golüer Turnverein sprach Dank , Anerkennung und gute
Wünsche für die Zukunft aus . Die Feier mußte am Sonn¬
tag wiederholt werden . — Der Liederkranz begnügte sich
mit einer Gabenverlostmg am 3. Feiertag in der „Linde".
— Die Weihnachtstage sind nun wieder vorbei . Verklungen
sind die lieben , trauten Lieder . Nur noch wenige Stunden
trennen uns vom neuen Jahr . Was wird es uns bringen?

Sendefolge-er SluttMrker Rundfunk AG.
Mittwoch , 30. Dezember:

K.I5 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 1Vgv:
Klavierkonzert . 11.VV—11.13: Nachrichten. 12.M: Wetterbericht . 12.V3: Pro.
menadekonzcrt . I2.öö: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert.
13.30: Nachrichten, Programmandcrungcn , Wetter - und Schneebcricht, Schall.
Plattenkonzert . 1ö.3v: Kinderstunde . 1K.3V: Vortrag : Vom Pelztier bi»
zum Pelzmantel . 17.03: Konzert . 18.30: Zeitangabe . 18.4V: Vortrag : „Ott,
Willmanns Bedeutung für die Pädagogik der Gegenwart ". IS.Vö: Vrtrag:
„Alexander Dumas , Vater ". 19.30: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt,
schaftsnachrichten . 19.43: Konzert . 21.13: Romeo und Julia . 22.30: Pro-grammäuderungen , Wetter - und Schneebcricht, Nachrichten. l

Gestorbene: Walburg Völter , 8tuck. mus., 23 I ., (geb. in
Wildberg ) Zuffenhausen / Friederike Schüler,
Wwe., Calw / Sofie Haas , geb. Wild Wwe., 75 I .,
Mühlen / Karl Guhl , Wagnermeister , 77 I ., F re u-
d e n st a d t.

Letzte
Die Anklage gegen die Hamburger SA .-Leute falle»

gelassen.
Altona , 29. Dez. Die am Sonntag auf einem Aus¬

marsch in Bahlstedt wegen Verstoßes gegen die Weihnachts¬
friedensbestimmungen festgenommenen 28 Hamburger SA .-
Leute , die sich heute vor dem Schnellrichter verantworten
sollten, wurden außer Verfolgung gesetzt. Es wurde fest¬
gestellt, daß es sich bei dem „Aufmarsch" lediglich um einen
Weihnachtsausflug gehandelt hat und daß verbotene poli¬
tische Abzeichen nicht gezeigt worden sind.
Ein Wohnwagen in Brand geraten.

Bier Tote und vier Verletzte.
Colmar , 29. Dez. Der Wohnwagen des Korbmachers

Kraemer geriet gestern abend in Brand . Dabei verbrann¬
ten vier Kinder Kraemers , zwei erlitten lebensgefährliche
und zwei leichtere Brandwunden . Zwei Kindern gelang
es, sich aus dem brennenden Wagen zu retten.

5 Schwerverletzte bei einem Eisenvahnunfall.
^ Kieritzsch (Bez. Leipzig) , 29 Dez. Ein Personenzug derStrecke Hof-Leipzig fuhr gestern Abend im Bahnhof Kie¬
ritzsch aus eine Gruppe Güterwagen auf . Die Lokomotive
entgleiste. Die Stirnwand eines Personenwagens wurde
durch den Packwagen eingedrückt. 5 Fahrgäste wurden schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht. Mehrere Leichtverletzte
konnten die Reise, z. T . nach Anlegung von Notverbänden,
fortsetzen. Der Betrieb wird durch Umleitung im Bahnhof
aufrechterhalten.

Die Arbeitslosigkeit in den Vereinigten Staaten.
Washington , 29. Dez. Der Schriftführer der freiwilli¬gen Wohlfahrtsorganisation New Pork erklärte vor dem mit

der Untersuchung der Arbeitslosenfrage betrauten Senats¬
ausschuß, das Gespenst der Hungersnot drohte Millionen
von Menschen in Amerika . Die Leiterin der jüdischen Wohl¬
fahrtsorganisationen in Chicago gab die Zahl der Arbeits¬
losen in Chicago mit 624 000 an.

Die Gemeinschaftsschule in Alzey (Hessen) kann auf ein
hundertjähriges Bestehen zurückblicken. Sie wurde unter Zu¬
stimmung aller Bekenntnisse als Regelschule der Bürgerschaft!
der Stadt eingerichtet. 1874 wurde dann in Hessen dir
Simultanschule für das ganze Land durch Gesetz eingeftihrt.

Sturm bringt „samländisches Gold". Die schweren
Stürme , die in den ersten Tagen der vorigen Woche die
ostpreußische Samlandküste heimsnchten, haben den auf dem
Meeresgründe lagernden Bernstein an den Strand gespült.
Mit Seetank vermischt, wurde dieses „samländische Gold" in
großen Mengen allenthalben angeschwemmt. So wurden in
der Nähe des größten ostpreuhischen Seebades Cranz
6lL Zentner Bernstein gesammelt. Das größte und schönste
Stück wog 520 Gramm . Ein ähnlicher Sturm wütete zum
letzten Male nn Januar 1914 an der ostpreußischen Küste.
Auch damals erbrachte er eiue reiche Berusteinernte.

Handel und Verkehr
Me Zinsseakung

Der Bankkommissar des Reichs verhandelt zurzeit mit den
Banken  über die Zinssenkung für Ausleihgelder. Gleichzeitig
wurden mit den Sparkassen  Verhandlungen geführt, wonach
künftig für tägliches Geld 4 v. H. und für Gelder, für die eine
Kündigungsfrist besteht, S v. H. gegeben werden sollen.

Verbotene Bausparkassen
m ReichsaufsichtsanUfür Privatversicherung hat lolgeuden
Bausparkassen den Geschäftsbetrieb untersagt: a) „Eigenschvlle",Siedlungs - und Bauspar -GmbH. Tharandt , b) Spar - und Kredkt-
gemeinschaft, Bausparkasse AG., Dresden, c) Hypotheken- und
I °,mm^ ^ nossenschast hybag " -GmbH., Dresden, d) ..Bavaria"Selbsthilfe Bauspar - GmbH., Augsburg, e) Stuttgarter
Bausparkasse  GmbH ., Stuttgart , s) „Quelle", Allaemein«Zwecksparkasse GmbH, in Stuttgart. § --geme,n.
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«cnak yat serner bei de» nachstehendci ' Kassen Ammg
aus .ll v n k u r s e r ö f f n u n g geslelli : at Bau - und Sicdtunas-
lparkasn „Leuische 5)cimat " GnibH .. Berlin , d) Wirtschaftsh ' l e
AG . für Verwaltung und Finanzierung ui Frankfurt a . M .,
c> „Deutscher Banbnnd " eKmllH . in Magdeburg dt Nürubeeger
BauspargeseUschaft GinbH . in Frankfurt a . M ., e) Bangesellfchait
„Carolus " GmbH . in Franks ' t a . M.

Der Firma , Die Basis " . Bau - und Zwecksparkasse GnibH in
Nürnberg ist die Genehmigung c-teilt morden , ihre » Betrieb i 's
zur Entscheidung l>ber den von ihr gestellten Antrag auf Er ' ' d»
nis des Eeschästsbeiricber »o-^ usetzen. Entsprechende Anträge der

Firmen : „Bayern ", Bausparkasse AG . in Nürnberg , und
„Augustana " , Lauspar - und Hypothekentilgimgskasse GmbH .,
Augsburg sind abschlägig  beschisden worden.

Berliner Pfundkurs , 28. Dez. 14,37 G ., 14,41 B.
Berliner Dollarkurs , 28. Dez. 4,209 G., 4.217 B.
Die Postgebührensenkung . Dem Berliner „Lokalanzeiger " zu¬

folge ist in dem Programm für die Senkung der Postgebühren
u . a. vorgesehen , daß bei Paketen die Zustellungsgebühr von 20
auf 15 Pfg - herabgesetzt wird . Ferner können Empfänger , die
Pakete selbst abholen und damit die Zustellungsgebühr .sparen . Im

I Fernsprechwesen bleibt die Grundgebühr:  die Einzel-
> gesprächsgcbühr wird von 10 auf 9 Z herabgesetzt . Im Telegramm-
! verkehr wird die Gebühr für ein Wort von 15 auf 12 Pfg . herad-
! gesetzt. Die Drucksachengebühr , die für 20 Gramm 4 Pfg . betrug,

wird auf , 3 Pfg . ermäßigr . Bei den Wurfsendungen , die bisher
2 Pfg . betrugen , tritt eine gestasfelie Herabsetzung ein. — Ist
das alles?

Vergleichsverfahren . Gustov Stierte,  Schneidermeister in
Enzberg OA. Maulbronn . — Wilhelm Marquard  t . Fahrrad-
und Motorradhandlung in Onolzheim OA. Crailsheim . — Wil¬
helm R a i b l e, Trikotwarcnfabrik in Truchtelfingen OA. Ba¬
lingen.

Zahlungseinstellung . Volksbnnk e.G .m.b.H. in Eberstädt bei
Darmstadt.

Große Zwangsversteigerung in Schwenningen . Das Bezirks¬
notariat schreibt die Fabrikanlagen und den Grundbesitz der
Fa . G e b r . Schlenker.  Ziegelwerke , in Schwenningen mit
einem Gesamtwert von rund 1,4 Mill . RM . auf 1. März n. I.
zum Zwangsverkauf aus . Einbegriffen sind die Fabrikanlagen
von Werk 1 an der Villingerstraße mit einem Wert von 508 210
RM . und die Anlagen von Werk 2 an der Salinenstraße mit
einem Wert von 521 908 RM.

Märkte

Vieh-weise. Biberach : Ochsen 835. Kühe 110—220. Kalbeln 310
bis 375, Jungvieh 90— 125. — Gaildorf : Kühe 120—310, Rinder
und Jungvieh 95— 340. — Munderkingen : Kühe 140—400, Kal¬
beln 240—480, Rinder 90—240, Ochsen 280, Farren 200 —360. —
M- oensburg : Austellrinder 80—250, trächtige Kühe 200—360, fühl¬
bar trächtige Kalbeln 220—360, hochträchtige Kalbeln 260—360,
Milchkühe 180—300 Mark.

Aruchtpreise . Balingen : Haber 7.80—8.10 Gerste 9, Weizen
13. — Biberach : Weizen 11.50—12.35, Gerste 8.10—9, Haber 7.20
bis 8. — Wangen i. 21.: Haber 8—9. Gerste 10—11, Roggen 11.50
lns 12.50. Weizen 11.50—12.50. — Ellwangen : Roqqen " l0 .30 bis
10.50, Gerste 8.60—8.80. Haber 6.20—6.70. — Giengen a . Br . r
Weizen 10.90, Roggen 10.30, Gerste 8.30 . Kernen 12. '— Ravens¬
burg : Weizen neu 12. Roggen 9,75 . Haber alt 7.90—8.30 —
Winnenden : Weizen 11.50^ 12.10, Haber 7—7.40, Gerste 9.30
bis 9.40 Mark.

Das Wetter
Die von Norden vorgedrungene Depression beherrscht noch voll- '

kommen die 'Wetterlage , so daß für Mittwoch und Donnerstag
vielfach bedecktes und naßkaltes Wetter zu erwarten ist.

Amtliche Bekanntmachung

Wetzen in der ReOhnnacht.
Vor dem Schießen und Abbrennen von Feuer-

werkskörpern, sowie der Verübung von ruhestölendeni
Lärm und grobem Unfug in der Neujahrsnachl wird
nachdrücklich gewarnt.

Zuwiderhandlungen werden empfindlich bestraft.
Die Kaufleute werden noch besonders darauf hinge¬
wiesen, daß die Abgabe von Munition und Feuer-
wrrkskörpern an Jugendliche unter 16 Jahren verboten
und strafbar ist. 1628

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , die
Polizeimanrischasten zur strengen Ueberwachung und
rücksichtslosen Anzeigeerstaltung bei Verfehlungen an¬
zuhalten.

Nagold , den 28. Dezember 193 !.
Oberamt : Vaitinger

Ebhausen , den 28. Dezember

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise

herzlicher Liebe und Teilnahme während
der kurzen Krankheit und beim Hinschei-
dsn unserer lieben, teuren Schwester

Anna Enßlen
Postassistentin

für die ehrenden Nachrufe seitens des Herrn
Postmeisters Hornung  und ihrer Alters¬
genossen, für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte , sowie für die erhe
benden Weisen des Kirchenchors und des
Musikoereins sagen herzlichen Dank

die Schwester : Katharine Enßlen
der Bruder : Johannes Enßlen,

Oberpostmeister in Stuttgart.

I

ZMtlichnsW Nagold.
Zuchtviehversteigerung in Böblingen

am 4. Februar 1932
Farren 12—24 Mt.
Rinder über 1 Jahr u . Kalbinnen
Kälber m. u. w . bis 3 Mte.

Anmeldungen sind bis 8 Januar 1932 an die Tier-
zuchtivspektion Herrenberg zu richten und Mutter
nummern und Geburtstag anzugeben . Es erfolgt
eine Borbesichtigung . 1623

Der Borstand.

ItsIeM kürM 2
Oe8ckükl88cstreibksIenck6r

Xontornoti k̂ulencier
VVancllculencler
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kür Bienenzucht , Ob8t-
unck Liartsnbuu

null l-omkchk in Krosser^.usvakl bei

Lsisrer , blsgolrl.

Rielingshausen , 28. Dez. 1931
OA . Marbach

1631.

Todes-Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

teilen wir mit , daß unsere l. Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter und Scywägeriu

tzme lilsger, »«»
heute vormittag im Alter von 72 Jahren
nach längerer Leivenszeit von uns geschie¬
den ist.

Die trauernden Hiaterbtiebenen:
Marie Kläger , Krankenschwester
Hermann Kläger , Ober!., mit Familie
Julie Weik mit Familie , Calw.

Beerdigung in Nagold
Mittwoch nachm . 2 Uhr vom Totenhaus aus.M Mittw,

»MM
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tzosdogeii

empfiehlt
K. N . Lsiber . Ilsgolä.
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re. a. Xorslliws l!o„
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Losungs-
Büchlein

für 1932
vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser

Nagold , 2Y. Dezember ist

Danksagung
Für die vielen Leweise aufrichtiger Teilnahme , die

wir beim Hinscheide » meine - liebe » Gatten , unseres un¬
vergeßlichen Vaters , Bruders , Schwagers und Vnkels

Wilhelm Grüninger
Landwirt

in so reichem Maße erfahren durften , besonders für den
erhebenden Gesang des Vereinigten Lieder - und Sänger-
kranzss und für dis zahlreiche Leichenbegieitnng sagen wir
allen unfern innigsten Dank

Die trauernde Gattin : Rosine GrÜningek

mit Rindern Lugen , Lina , Wilhelm

Hochdors GA . Horb , 29 . Dezember ss9Zs

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße zuteil gewordene

herzliche Teilnahme beim Heimgang meiner innigstgeliebten
Frau , unserer unvergeßlichen Mutter

geb. Hummel
insbesondere für den erhebenden Gesang des Männer¬
gesangvereins , sowie für die schönen Kranzspenden sagen
wir herzlichsten Dank

Albert Roller , Kaufmann
mit Angehörigen

OberamtssparkafseNagold
Gewerbebank Nagold

Wegen des Jahresabschlusses sind unsere Schal¬
ter am Donnerstag,  den 31 . Dezember 1931
(Silvester ) 1625

geschlossen.
Nagold.

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch , den 30 . Dezember , vormittags

9 Uhr verkaufe ich gegen bar an den Meistbietenden:

kezMdv LolviiisiMlM
Zusammenkunft beim Hoiel Post . ! 628>

Gerichts »»!! «! -»erstelle Nagold.
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